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1 Zur sozia lis ti schen Volks kam mer  vgl.  Peter Joa chim  Lapp,  Die Volks kam mer  der
DDR, Opla den 1975;  und  die Bei trä ge  in fol gen dem  Band : Wer ner  J. Pat zelt  /   Roland
Schir mer (  Hg.),  Die Volks kam mer  der  DDR. Sozia lis ti scher Par la men ta ris mus  in
Theo rie  und Pra xis, Opla den 2002.
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Abstract

The Peaceful Revolution of 1989/90 is a collection
of unique situations. For example, in Germany only
in 1990 for half a year there existed two democrati-
cally elected central parliaments. The Bundestag was
in its 11th election period ( since 1987). The 10th

Volks kammer ( People’s Chamber ) developed from
the first free and secret elections in the GDR on
March 18th, 1990, and ceased to exist when the
GDR joined the Federal Republic on October 3rd,
1990. A comparison of institutions asks about com-
mon grounds and differences of the parliaments in
Bonn and East Berlin and for this purpose views at
four levels : the members of parliament, the available
infrastructure, the applied ways of proceeding and
the decisions on the way towards Germany’s reunifi-
cation.

I.  Ein lei tung

Zwi schen 1949  und 1989  gab  es  nur  ein deut sches Zent ral par la ment,  das die se
Bezeich nung ver dien te :  den Bun des tag  in  Bonn.  In  der  DDR  galt  der Par la men -
ta ris mus  der west li chen  Welt  als „bür ger li ches“  Relikt,  die Volks kam mer  in  Ost   -
Ber lin  begriff  sich  als sozia lis ti sche Ver tre tungs kör per schaft.  In Wahr heit  war  sie
eine  fast bedeu tungs lo se Insti tu ti on,  die  unter  der Vor mund schaft  der  SED  - Füh -
rung  stand.1 1990  gab  es  für  ein hal bes  Jahr  zwei demo kra tisch legi ti mier te Par -
la men te  in Deutsch land :  zum  einen  den Bun des tag  in sei ner 11. Wahl pe ri o de
(seit 1987),  zum ande ren  die 10. Volks kam mer,  die  aus  der ers ten frei en  und
gehei men  Wahl  in  der  DDR  am 18.  März 1990 her vor ging  und  sich  am Vor -



abend  des 3. Okto ber 1990  selbst auf lös te.2 Darauf hin wur de  der 11. Bun des tag
um 144 Volks kam mer ab ge ord ne te erwei tert,  am 2. Dezem ber 1990  fand  die
Wahl  zum 12. –  und ers ten gesamt deut schen – Bun des tag  statt.

Die 10. Volks kam mer  steht  nicht  nur zeit lich, son dern  auch  ihrem  Wesen
nach zwi schen  der sozia lis ti schen Volks kam mer  und  dem Bun des tag.  Sie  war
nicht mehr das  eine  und  noch nicht das ande re. Frei lich fin det  sie  ihren  Platz
nicht  genau  auf hal ber Stre cke zwi schen bei den  Polen.  Mit  ihrer Vor läu fe rin ver -
band  die 10. Volks kam mer  der gemein sa me  Name  und Tagungs ort;  mit  ihrem
Nach fol ger  das Bekennt nis  zum Par la men ta ris mus west li cher Prä gung :  Sie gin -
gen  aus frei en  und gehei men Wah len her vor, lie ßen  eine frei e Mehr heits bil dung
zu  und wirk ten wesent lich  an poli ti schen Ent schei dun gen  mit.

Eine ver glei chen de his to rio gra phi sche Betrach tung  von Bun des tag  und Volks -
kam mer  bis 1989  wäre  wegen  der fun da men ta len Unter schie de bei der Insti tu tio -
nen  nicht sinn voll.3 Hin ge gen  lädt  die Son der si tua ti on  des Jah res 1990  zu  einem
Ver gleich  ein.  Der Auf satz  will Gemein sam kei ten  und Unter schie de zwi schen
dem 11. Bun des tag  und  der 10. Volks kam mer heraus fil tern  und betrach tet  dazu
(  II.)  vier aus ge wähl te Ebe nen : Hand lungs trä ger (1.), ver füg ba re Infra struk tur
(2.), ange wand te Ver fah ren wei sen (3.)  und getrof fe ne Ent schei dun gen (4.).  Die
abschlie ßen den Über le gun gen (  III.) ver su chen  die Befun de  auf  einen Nen ner  zu
brin gen.

Das Vor ha ben  stößt  auf Schwie rig kei ten;  denn  der For schungs stand  zu  den
Unter su chungs ob jek ten  ist unbe frie di gend.  Eine grö ße re Mono gra phie  liegt
weder  über  den 11. Bun des tag,  noch  über  die 10. Volks kam mer  vor. Par la ments -
ge schicht lich  haben bei de bis lang  wenig wis sen schaft li che Auf merk sam keit
gefun den.  Die Ana ly sen  und Dar stel lun gen  der Wie der ver ei ni gung Deutsch -
lands kon zent rie ren  sich  auf  die Exe ku ti ve. Aller dings  ist  die west deut sche Sei te
leich ter fass bar  durch  das „Daten hand buch  zur Geschich te  des Deut schen Bun -
des ta ges“,  das  sich  als wah re Fund gru be  erweist.4 Im Ver gleich  dazu  steckt  die
For schung  zur 10. Volks kam mer  in  den Kin der schu hen.  Nur  in  den ers ten Jah -
ren  nach 1990  und  zum zehn jäh ri gen Jubi lä um 2000  sind eini ge Auf sät ze
erschie nen,  die  in ers ter  Linie  die Ple nar pro to kol le aus wer ten.  Auf Anga ben  aus
die ser Lite ra tur  ist mit un ter  kein Ver lass;  selbst Zah len,  die  sich  aus ver öf fent -
lich ten Quel len erschlie ßen las sen, stim men  nicht.5 Eine Pio nier ar beit  für  die
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2 Vgl. Kon rad  H.  Jarausch,  Die unver hoff te Ein heit 1989–1990, Frank furt  a. M. 1995,
S. 178–197; Wolf gang  Jäger  in Zusam men ar beit  mit Micha el Wal ter, Geschich te  der
deut schen Ein heit,  Band 3 :  Die Über win dung  der Tei lung.  Der inner deut sche Pro zess
der Ver ei ni gung 1989/90, Stutt gart 1998,  S. 403–426.

3 So  zu  Recht  Horst Möl ler, Demo kra tie  und Dik ta tur.  In :  APuZ, 57 (2007) 3,  S. 3–7,
hier 6.

4 Vgl.  Peter Schind ler, Daten hand buch  zur Geschich te  des Deut schen Bun des ta ges
1949  bis 1999, 3 Bän de,  Baden  -  Baden 1999.

5 Zwei Bei spie le :  Laut  Segert  hat  es  in  der 10. Wahl pe ri o de 16 Aktu el le Stun den gege -
ben.  Vgl. Die ter  Segert,  Die Volks kam mer 1990 – Quel len  ihrer poli ti schen Kul tur,
Müns ter 1991,  S. 16.  Ich  habe 17  gezählt.  Laut  Kloth  hat  der Rechts aus schuss 62
Über wei sun gen  aus  dem Ple num erhal ten,  wobei  er  in 15 Fäl len  die Feder füh rung



Erfor schung  der letz ten Volks kam mer leis te te Chris to pher Haus mann  mit sei -
nem Abge ord ne ten hand buch.6 Der Ver fas ser  des vor lie gen den Auf sat zes arbei -
tet der zeit  an  einer zeit his to ri schen Stu die,  die  den Bei trag  der 10. Volks kam mer
im Pro zess  der Wie der ver ei ni gung bestim men  will  und  in die sem Rah men ver -
schie de ne insti tu tio nel le Ebe nen unter sucht. Nach fol gend flie ßen Teil er geb nis se
die ses Pro jek tes  ein.  Wo Aus sa gen vor sich tig aus fal len,  ist  das  einer  noch  nicht
abschlie ßend gesi cher ten empi ri schen  Basis geschul det.

II.  Ver gleich

1. Abge ord ne te : Pro fis ver sus Lai en spie ler ?

Dem 11. Bun des ta g gehör ten  fast 80 Pro zent sei ner 519 Mit glie der  schon  seit
min des tens  einer Wahl pe ri o de  an.7 Dage gen  zogen  in  die 10. Volks kam mer aus -
nahms los par la men ta ri sche Neu lin ge  ein.  Von  den ins ge samt – inklu si ve Nach -
rü ckern – 409 Abge ord ne ten  waren 14  schon  vor 1990 Mit glied  der Volks kam -
mer gewe sen,8 doch  auch  sie hat ten  die Insti tu ti on bis her  unter  ganz ande ren
Umstän den ken nen ge lernt. Nie mand konn te  auf Erfah run gen  als Abge ord ne ter
eines demo kra tisch legi ti mier ten Par la ments zurück bli cken.

Aller dings  ging par la men ta ri sche Uner fah ren heit  nicht zwangs läu fig  mit poli -
ti schem Anfän ger tum ein her.  Die Abge ord ne ten  der frü he ren „Block par tei en“
waren  in  der  Regel neu e Poli ti ker auf Zentralebene,  aber  sie  waren  vor 1989
ganz über wie gend  nicht par tei los gewe sen.9 Ein erheb li cher  Teil  von  ihnen hat te
in die ser  Zeit Par tei äm ter  auf unte ren Ebe nen beklei det,10 wobei  sich  auch  hier
bis 1989 Poli tik  unter ande ren Bedin gun gen abspiel te. Abge ord ne te außer halb
der Block par tei en sam mel ten Erfah run gen  beim Auf bau  der neu en Par tei en  und
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über nom men  hat.  Vgl.  Hans Micha el  Kloth, Eini ge Zah len  zur 10. Volks kam mer.  In :
ZParl, 22 (1991),  S. 467–473,  hier 471. Mei ne Aus zäh lung  aus  den Ple nar pro to kol len
ergab 34 Feder füh run gen  bei ins ge samt 96 Über wei sun gen.

6 Vgl. Chris to pher Haus mann, Bio gra phi sches Hand buch  der 10. Volks kam mer  der
DDR (1990),  Köln 2000.

7 Schind ler, Daten hand buch,  S. 581,  gibt 110 neu e Abge ord ne te  an (21,2 %), 111  waren
es  nach  Klaus  -  J. Holz ap fel (  Hg.), Kürsch ners Volks hand buch Deut scher Bun des tag :
11. Wahl pe ri o de 1987, 51. Auf la ge Son der druck Rhein breit bach 1987,  S. 237.

8 Auf stel lung  bei Haus mann, Bio gra phi sches Hand buch,  S.  LXXI.
9 Vgl.  ebd.,  S.  XVIII.  Alle Abge ord ne ten  der  DBD (9)  und  der  NDPD (2)  waren  vor  dem

Herbst 1989  ihrer Par tei bei ge tre ten;  des Wei te ren 92 %  der  CDU  - Abge ord ne ten  und
86 %  der  PDS  - Abge ord ne ten.

10 Etwa  jeder Vier te  der 400  am 18.3.1990 gewähl ten Volks kam mer ab ge ord ne ten hat te
vor 1989  bereits  eine Par tei funk ti on  inne,  zumeist  auf loka ler Ebe ne.  Vgl. Hanjo
Gergs/  Christopher Hausmann  /  Markus Pohlmann, Political and economic elites in
the transformation process in eastern Germany. In : Hein rich  Best  /  Ulri ke  Becker
(Hg.), Eli tes  in Tran si ti on. Elite Research in Central and Eastern Europe, Opladen
1997, S. 203–248, hier 232, 234.



Bewe gun gen,  sofern  sie  sich  bereits früh zei tig  aktiv ein ge bracht hat ten. Schließ -
lich  haben  die Syno den  der Kir chen,  ab Dezem ber 1989  auch  die Run den
Tische  auf  allen Ebe nen par la men ta ri sche Tech ni ken ver mit telt.11 Da vie le Sit -
zun gen  des Zent ra len Run den  Tisches  im Fern se hen über tra gen wur den, konn -
ten  sie  nicht  nur  von unmit tel ba ren Teil neh mern  erlebt wer den.

Ver gleicht  man  die Sozi al struk tur  von Abge ord ne ten  des 11. Bun des ta ges  und
der 10. Volks kam mer, fal len Unter schie de  ins  Auge :  Die Volks kam mer  war  ein
ver gleichs wei se jun ges Par la ment, des sen Abge ord ne te  im Durch schnitt  knapp
45 Jah re  alt  und  damit  fünf Jah re jün ger  als  ihre Kol le gen  im Bun des tag  waren.
Aller dings  kamen  die meis ten  als beruf lich Arri vier te  ins Par la ment, „ in  der
zwei ten Lebens hälf te“,  was  auch  auf  den Bun des tag  zutraf.12

Unter  den Volks kam mer ab ge ord ne ten besa ßen 86 Pro zent  eine Hoch schul -
aus bil dung,  fast 37 Pro zent  waren pro mo viert.  Der  hohe  Anteil  von Aka de -
mikern über traf  noch  den  Wert  im 11. Bun des tag.13 Wäh rend  der Bun des tag  von
jeher  ein Par la ment  der stu dier ten  Rechts  - ,  Staats  -  und Ver wal tungs wis -
senschaft ler  war,14 domi nier ten  in  der 10. Volks kam mer Inge nieu re  und Tech ni -
ker.  Jeder vier te Abge ord ne te zähl te  zur „tech ni schen Intel li genz“.  Nur  etwa
vier Pro zent  waren stu dier te Juris ten,  zumeist  mit Schwer punkt Wirt schafts  - ,
Finanz  - ,  Straf  -  oder Agrar recht.15 Auch Theo lo gen  waren  in  Ost  - Ber lin deut lich
stär ker ver tre ten  als  in  Bonn (29  gegen 2). Medi zin, Phar ma zie  oder Psy cho lo gie
hat ten  zwölf Bun des tags ab ge ord ne te stu diert,  aber 46 Volks kam mer ab ge ord -
nete.16

Der  hohe  Anteil  von Inge nieu ren  und  der nied ri ge  Anteil  von Juris ten  in  der
Volks kam mer konn ten  nicht über ra schen,  wenn  man  auf  die Kan di da ten auf stel -
lung  blickt.  Nach  Ansicht  der spä te ren Abge ord ne ten  waren  für  ihre Auf stel lung
weder  der eige ne Bekannt heits grad,  noch poli ti sche  oder par la men ta ri sche
Erfah rung aus schlag ge bend, son dern  in ers ter  Linie „poli ti sche Unver däch tig -
keit“.17 Die Par tei en such ten hän de rin gend  nach Men schen,  die  bereit  waren
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11 Zum zent ra len Run den  Tisch  vgl.  Uwe Thay sen,  Der Run de  Tisch.  Oder :  Wo  blieb  das
Volk ?  Der  Weg  der  DDR  in  die Demo kra tie, Opla den 1990; Kle mens Semt ner,  Der
Run de  Tisch  in  der  DDR, Mün chen 1992;  zu  den Run den  Tischen  auf Bezirks ebe ne
vgl.  den Bei trag  von Fran ces ca  Weil  im vor lie gen den  Heft.

12 Haus mann, Bio gra phi sches Hand buch,  S.  XXIV.
13 Ebd.,  S.  XX  f.
14 Vgl. Schind ler, Daten hand buch,  S. 674 .
15 Haus mann, Bio gra phi sches Hand buch,  S.  XX  f.
16 Volks kam mer : eige ne Aus zäh lung  nach : Schind ler, Daten hand buch,  S. 674.
17 Bet ti na  Scholz,  Die Abge ord ne ten  der ers ten demo kra ti schen Volks kam mer.  Von par -

la men ta ri schen Anfän gern  zu Berufs po li ti kern ?  In : Bern hard Mus zyn ski (  Hg.), Deut -
sche Ver ei ni gung. Prob le me  der Integ ra ti on  und  der Iden ti fi ka ti on, Opla den 1991,
S. 85–98,  hier 87  f.; Hel mut Mül ler  -  Enbergs, Wel chen Cha rak ter hat te  die Volks kam -
mer  nach  den Wah len  am 18.  März 1990 ?  In :  ZParl, 22 (1991),  S. 450–467,  hier 460;
ders., Zwi schen Bewah rung  und Moder ni sie rung. Poli ti sche Ein stel lun gen  in  der letz -
ten Volks kam mer  der  DDR.  In : Diet rich Her zog  /  Hil ke Reben storf  /  Bern hard  Weßels
(Hg.), Par la ment  und Gesell schaft.  Eine Funk ti ons ana ly se  der reprä sen ta ti ven Demo -
kra tie, Opla den 1993,  S. 248–271,  hier 253.



sich ein zu brin gen  und unbe las tet erschie nen. Letz te res schie nen Inge nieu re
eher  zu ver bür gen  als Absol ven ten hoch gra dig poli ti sier ter Stu di en fä cher,  wie
etwa Staats recht.  Obwohl  alle Stu den ten  in  der  DDR  ein Grund la gen stu di um
des Mar xis mus  - Leni nis mus absol vie ren muss ten, wur de Staats rechts wis sen -
schaft lern offen bar  allein auf grund  ihrer Aus bil dung  eine rela ti ve  Nähe  zum
alten  Regime unter stellt  wie umge kehrt aus ge bil de ten Inge nieu ren  und Natur -
wis sen schaft lern  eine rela ti ve Fer ne.

Ein Theo lo gie stu di um  in  der  DDR  galt  als Güte sie gel  für Non kon for mis mus
und  Garant  für Kom pe ten zen.  Dies  war  nicht  nur  der theo lo gi schen Aus bil dung
geschul det, son dern  auch  der Tat sa che,  dass  die Kir chen  in  der Aus ei nan der set -
zung  mit  dem poli ti schen  Regime  über Jah re hin weg  eine unbe las te te,  aber qua -
li fi zier te „Gegen eli te“ heran ge bil det hat ten.18 Da  die sozia lis ti sche Staats füh -
rung  einer athe is ti schen Ideo lo gie  anhing,  waren Ver tre ter  einer Reli gi on
zwangs läu fig  mit Poli tik kon fron tiert.  In  dem  Maße,  in  dem  die Kir chen bin dun -
gen  in  der  DDR zurück gin gen, ver dich te te  sich  der bin nen kirch li che  Raum,  was
die Ent ste hung  von Netz wer ken begüns tig te.  Wer Theo lo gie stu dier te  und spä ter
als Pfar rer arbei te te,  war  nicht  nur  von vorn he rein  für poli ti sche The men sen si -
bi li siert, son dern simu lier te  durch  die Ein bin dung  in kirch li che Struk tu ren
(Gemein de kir chen rä te, Syno den ) Poli tik,  indem  er Tech ni ken ( Mei nungs bil -
dung, Inte res sen ver tre tung, Kom pro miss fin dung ) prak tisch ein üb te  und  dabei
Kom pe ten zen ( rhe to ri sche, mode ra to ri sche  und orga ni sa to ri sche Fähig kei ten
sowie  die Gewohn heit,  vor grö ße ren Grup pen auf zu tre ten )  erwarb.  Vor die sem
Hin ter grund  ist  es  kein  Zufall,  wenn Oppo si ti ons grup pen  in  der  DDR  unter
dem  Dach  der Kir che  Zuflucht fan den;  zumal  die Kir chen  nach  ihrem Selbst ver -
ständ nis „ Orte  für  das frei e  Wort  und –  zwar  nicht  für  den täti gen Wider stand,
wohl  aber  für  den deut li chen Wider spruch  sein“ woll ten.19

Der Arzt be ruf  besitzt tra di tio nell  ein  hohes Renom mee, gera de Human me di -
zi ner gel ten  als Ver trau ens per so nen  von  hoher Integ ri tät.20 Aller dings  galt  das
im  Osten  und Wes ten Deutsch lands glei cher ma ßen  und  erklärt  noch  nicht  den
hohen  Anteil  von Medi zi nern  in  der 10. Volks kam mer. Offen bar  waren 1990  in
der  DDR  mehr Ärz te  bereit,  für  ein Par la ments man dat  zu kan di die ren. Ver mut -
lich gin gen  die meis ten  von  ihnen irr tüm lich  davon  aus,  dass  das Man dat  sich
neben be ruf lich wahr neh men lie ße.

In  der Volks kam mer  traf  man  auf Abge ord ne te,  die  durch  ihr Äuße res auf fie -
len,  zum Bei spiel  ihre Bart tracht  oder –  in  den neu ge grün de ten Par tei en  und
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18 Hier zu  und  zum Fol gen den  vgl.  Karl  Schmitt, Kir chen an ge hö ri ge Par la men ta ri er  in
den neu en Bun des län dern  nach  dem Sys tem um bruch.  In :  ZParl, 37 (2006),  S. 47–63,
hier 60–62,  Zitat  S. 61.

19 Richard Schrö der,  Die wich tigs ten Irr tü mer  über  die deut sche Ein heit, Frei burg
i. Brsg. 2007,  S. 212.

20 Vgl.  eine Aus sa ge  von Sabi ne Berg mann  -  Pohl,  zit.  nach Fran ces ca  Weil, „ Mein Bes tes
für  das Gesund heits we sen“. Ehe ma li ge  IM  - Ärz te  als Abge ord ne te  der letz ten Volks -
kam mer.  In :  DA, 39 (2006),  S. 853–864,  hier 853  und  dies., Ziel grup pe Ärz te schaft.
Ärz te  als inof fi zi el le Mit ar bei ter  des Minis te ri ums  für Staats si cher heit  der  DDR, Göt -
tin gen 2008,  S. 259.



Bewe gun gen –  ihren lege ren Klei dungs stil. Beson ders augen fäl lig  sind  die Unter -
schie de,  wenn  man zeit ge nös si sche  Fotos  von  Franz Mün te fe ring  und Wolf gang
Thier se neben ein an der betrach tet.21 Bei de  waren 1990 Abge ord ne te : die ser  in
der Volks kam mer,  jener  im Bun des tag.  Sie ent stam men der sel ben Gene ra ti on,
Mün te fe ring wur de 1940 gebo ren, Thier se 1943. Bei de beklei de ten  in  ihrem
Leben  das höchs te Par tei amt :  der  eine  von  Juni  bis Sep tem ber 1990  als Vor sit -
zen der  der  Ost  -  SPD,  der ande re  von  März 2004  bis Novem ber 2005  und  seit
Okto ber 2008  als Vor sit zen der  der gesamt deut schen  SPD.

Wäh rend Mün te fe ring  schon  immer glatt ra siert  und  mit  einem gepfleg ten
Äuße ren daher kam,  gefiel  sich Thier se 1990  mit Rau sche bart  und offe nem Kra -
gen.  Er  war  sich  sicher,  er wür de  sich  in  einem wei ßen  Hemd  mit  Schlips „ nicht
wohl füh len;  denn  ich  bin  doch  der  Mensch geblie ben,  der  ich frü her  war.“  Das
Volk soll te  ihn „ als  einen Farb tup fer  in  der geord ne ten Land schaft  der Poli tik“
betrach ten.22 Am  Ende  aber unter schei den  sich bei de Her ren  in ers ter  Linie
nicht  durch  ihre äuße ren Erschei nungs bil der, son dern  ihre poli ti schen Kar ri e re -
we ge.  Franz Mün te fe ring benö tig te  vom Ein tritt  in  die  SPD  bis  zum ers ten Bun -
des tags man dat  neun Jah re, Wolf gang Thier se  errang  sein Volks kam mer man dat
etwa  neun  Wochen  nach sei nem Par tei ein tritt. Mün te fe rings inner par tei licher
Auf stieg erfor der te  Kraft  und  Geduld,  er absol vier te  in Nord rhein  - West fa len,
dem größ ten Lan des ver band  der  West  -  SPD,  die „Och sen tour“ (  wie  sie  im gefes -
tig ten Par tei en staat  üblich  ist ). Thier se konn te  zum Senk recht star ter wer den,
weil  die  Ost  -  SPD  eine jun ge Par tei  war,  der  es  an Eli ten man gel te (  was  für Revo -
lu ti ons zei ten  typisch  ist ).

2. Infra struk tur : Per fek ti on ver sus Impro vi sa ti on ?

Sowohl  der Bun des tag  als  auch  die Volks kam mer  waren 1949 gegrün det wor -
den. Wäh rend  aber  in  Bonn  von  jeher  ein Par la ment west li cher Prä gung bestan -
den hat te,  das sei ne Struk tu ren  im Lau fe  von  vier Jahr zehn ten  auf  -  und aus -
bauen,  ja per fek tio nie ren konn te, fris te te  die Volks kam mer  bis 1989  ein
küm mer li ches Schat ten da sein  im poli ti schen Sys tem  der  DDR.  Als  die Abge ord -
ne ten  im  April 1990 ein rück ten,  um par la men ta ri sche  Arbeit ähn lich  wie  im
Bun des tag  zu betrei ben, fan den  sie  eine unzu läng li che Infra struk tur  vor,  was  an
vier Bei spie len illust riert  sei.

Zunächst fehl ten adä qua te Rege lun gen  für  die Finan zie rung  von Abge ord ne -
ten  und Frak tio nen.  Bis 1989  war  das Volks kam mer man dat  ein Ehren amt gewe -
sen,  eine Frei zeit be schäf ti gung.  Die Frak tio nen hat ten  für  die  Arbeit  der sozia lis -
ti schen Volks kam mer prak tisch kei ne Rol le  gespielt,  da abge se hen  von  einer
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21 Etwa  in : Holz ap fel, Kürsch ners Volks hand buch,  S. 142,  und Haus mann, Bio gra phi -
sches Hand buch,  S. 227. 

22 Schrei ben Wolf gang Thier se  an  Kurt  D.  vom 14.9.1990 (  Archiv  der sozia len Demo -
kra tie,  Bonn [  AdsD ],  SPD  - Volks kam mer frak ti on,  Nr. 94).



ein zi gen Aus nah me  alle Abstim mun gen  bis  Herbst 1989 ein stim mig getrof fen
wur den.  Nach  dem 18.  März 1990  gab  es  nur  noch Berufs par la men ta ri er,  und
die Frak tio nen leis te ten eige ne  Arbeit.  Fast  zwei Mona te ver stri chen  nach  der
Wahl,  ehe  die Abge ord ne ten  und Frak tio nen  am 10.  Mai 1990 erst mals Bezü ge
erhiel ten.23 Die  Diät  eines Volks kam mer ab ge ord ne ten  betrug weni ger  als
40 Pro zent,  die Auf wands ent schä di gung weni ger  als 45 Pro zent  der ent spre -
chen den Leis tung  an  ein Mit glied  des Bun des ta ges.24

Die Volks kam mer resi dier te  im  Palast  der Repub lik,  doch bean spruch te  sie
dort  nur  einen ver gleichs wei se klei nen  Trakt.  Der grö ße re  Teil  des Gebäu des
ent fiel  auf  einen Kon gress saal (  wo  seit 1976  alle  fünf Jah re  die Par tei ta ge  der
SED statt ge fun den hat ten ),  eine Klein kunst büh ne ( Thea ter  im  Palast ), gast ro no -
mi sche  und Frei zeit ein rich tun gen  sowie  den Zwi schen bau.  Für  die stän di ge  und
umfas sen de  Arbeit  von Frak tio nen  war  der  Palast  nicht geschaf fen, abge se hen
von  einem Ple nar saal  und eini gen Bera tungs räu men  für  die Volks kam mer  gab  es
dort „ so  gut  wie kei ne  Büros“.25 Die se  waren  bis 1989  nicht benö tigt wor den,  da
die Abge ord ne ten  pro  Jahr  zu ledig lich  zwei Ple nar  -  und weni gen Aus schuss sit -
zun gen  nach Ber lin  kamen.  Zum 1.  April 1990 über nahm  die Volks kam mer gro -
ße Tei le  des Hau ses  des  SED  - Zent ral ko mi tees.  Der  Bezug ver lief schlep pend,  da
das Gebäu de schritt wei se frei ge zo gen wur de. Mehr fach muss ten Räu me  neu
ver teilt wer den,  erst  im Som mer 1990 hat ten  die Frak tio nen  ihre end gül ti gen
Zim mer.  Auch  das neu e Domi zil konn te  nicht  alle (  An  - )For de run gen erfül len.
Mar tin Gut zeit, Par la men ta ri scher Geschäfts füh rer  der  SPD  - Volks kam mer frak -
ti on,  schreibt  dazu : „ Nach  einem Ver merk  vom 21.  Mai  zum Raum ver tei lungs -
plan wur de fest ge stellt,  dass  die Arbeits raum si tua ti on  für  den Geschäfts füh ren -

Peters, Ungleiche Parlamente 75

23 Auf grund  einer vor läu fi gen Rege lung.  Vgl. Sit zung  des Prä si di ums  der Volks kam mer
der  DDR  am 2.5.1990, Beschluss pro to koll,  S. 16 ( Bun des ar chiv, Ber lin  - Lich ter fel de
[BArch ],  DA 1/18757,  Bl. 59); Sit zung  der  SPD  - Frak ti on  in  der Volks kam mer  am
2.5.1990, Ergeb nis pro to koll,  S. 3 (  AdsD,  SPD  - Volks kam mer frak ti on,  Nr. 26).

24 Die steu er pflich ti ge Ent schä di gung  für Volks kam mer ab ge ord ne te  betrug 3 600  Mark
im  Monat. Dane ben hat ten Abge ord ne te  Anspruch  auf  eine steu er frei e Kos ten pau -
schale  von  bis  zu 2 300  Mark.  Vgl. § 4  Abs. 1  und 3 ( Diä ten )  sowie § 5  Abs. 2 ( Kos ten -
pau scha le )  Gesetz  über Rechts ver hält nis se  der Abge ord ne ten  der Volks kam mer  der
DDR vom 31.5.1990.  In : Gesetz blatt  der  DDR (  GBl.)  Teil  I,  Nr. 30 vom 12.6.1990,  S.
274  f.  Das Abge ord ne ten ge setz wur de rück wir kend  zum 18.3.1990,  dem  Tag  der
Wahl,  in  Kraft  gesetzt.  Die Bezü ge wur den  mit  der Wäh rungs uni on  zum 1.7.1990,  wie
alle Löh ne  und Gehäl ter, 1 :1 umge stellt. Bun des tags ab ge ord ne te erhiel ten  damals  eine
steu er pflich ti ge Ent schä di gung  von 9 221  DM  und  eine steu er frei e Kos ten pau scha le
von  bis  zu 5 274  DM,  wobei  die Bezü ge  zum 1.7.1990  auf 9 664  DM  bzw. 5 443  DM
ange ho ben wur den.  Vgl. Schind ler, Daten hand buch,  S. 3216. Dem nach  lagen  die
Bezü ge  der Volks kam mer ab ge ord ne ten nomi nell (  ohne Berück sich ti gung  der unter -
schied li chen Wäh run gen )  bei 39 % (  Diät )  bzw. 43,6 % ( Kos ten pau scha le )  der Bezü ge
ihrer Kol le gen  im Bun des tag,  ab  Juli  bei 37,3 %  bzw. 42,3 %.  Das durch schnitt li che
Brut to lohn ni veau  lag  im Früh jahr 1990  bei  etwa  einem Drit tel  der Bun des re pub lik,
doch  kam  es  im  Umfeld  der Wäh rungs uni on  zu teil wei se mas si ven Lohn stei ge run gen.

25 Zusam men kunft  der Ver tre ter  der Par tei en  und poli ti schen Ver ei ni gun gen,  die  durch
Abge ord ne te ver tre ten  sind,  zur Vor be rei tung  der Kon sti tu ie rung  der Volks kam mer,
20.3.1990,  S. 4 (  BArch,  DA 1/19094).



den Vor stand  sowie  die Frak ti ons ver wal tung eigent lich unzu mut bar  ist.  In  einer
Rei he  von Arbeits räu men fehl ten  die wich tigs ten Büro mö bel.  Die Mit glie der  des
Geschäfts füh ren den Frak ti ons vor stan des muss ten  sich  mit  ihrem jewei li gen
Refe ren ten  einen Arbeits raum tei len.  Die Sek re tä rin nen  von  bis  zu  sechs
Arbeits grup pen  waren  in  je  einem Schreib bü ro unter ge bracht.  Die  Anzahl  der
Räu me reich te  nicht  aus,  um  die per sön li chen Mit ar bei ter  der Abge ord ne ten  in
geson der ten Räu men unter zu brin gen.“26

Für  die Abge ord ne ten,  die außer halb  des Ber li ner Ein zugs ge bie tes wohn ten,
wur de  ein zent ra les Abge ord ne ten ho tel  in Ber lin  - Lich ten berg geschaf fen.  Es
han del te  sich  um  einen Plat ten bau  aus  den 1980 er Jah ren,  einen Kat zen sprung
ent fernt  vom eins ti gen Minis te ri um  für Staats si cher heit,  dem  es  als Ledi gen -
wohn heim  gedient hat te.  Das Gebäu de,  in  dem  noch  bis  Mai 1990 ehe ma li ge
Mit ar bei ter  des Minis te ri ums  für Staats si cher heit  bzw.  des  Amtes  für Natio na le
Sicher heit wohn ten, muss te  erst  in  ein halb wegs annehm ba res Quar tier ver wan -
delt wer den.  Anfangs teil ten  sich  zwei Abge ord ne te  ein Zim mer, spä ter  erhielt
jeder  ein eige nes Zim mer,  doch  waren  Küche  und  Bad zusam men  mit  einem
Kol le gen  zu benut zen.27

Die neu en Abge ord ne ten fan den  in  der Volks kam mer  einen beschei de nen
Ver wal tungs ap pa rat  vor. Unzu rei chend aus ge prägt  waren  vor  allem  die Berei -
che,  die  den Abge ord ne ten  bei  ihrer par la men ta ri schen Tätig keit  direkt  unter
die  Arme grei fen konn ten (  z. B. Aus schuss dienst ), über di men sio niert hin ge gen
Abtei lun gen,  die  sich  eher  auf  die Außen wir kung rich te ten (  z. B. Inter par la men -
ta ri sche  Arbeit ).  Einen wis sen schaft li chen  Dienst  wie  der Bun des tag  besaß  die
Volks kam mer  nicht, son dern  nur  eine Bib lio thek  mit  einem  Bestand  von  rund
zehn tau send Bän den.  In  Bonn ver füg te  die Bib lio thek  des Bun des ta ges 1990
über 1,1 Mil lio nen Bän de.28 Das Volks kam mer sek re ta ri at zähl te  im  März 1990
nicht  nur deut lich weni ger Beschäf tig te  als  die Ver wal tung  des 11. Bun des ta ges,
son dern  sogar  noch weni ger  als  die Ver wal tung  des ers ten Bun des ta ges  im Jah re
1949.29 Ost  - Ber lin rea gier te 1990  mit  einer Umstruk tu rie rung  des Appa ra tes
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26 Mar tin Gut zeit, Auf bau, Orga ni sa ti on  und  Arbeit  der  SPD  - Frak ti on  in  der Volks kam -
mer.  In :  SPD  - Bun des tags frak ti on (  Hg.), „ Die Hand schrift  der  SPD  muss erkenn bar
sein“.  Die Frak ti on  der  SPD  in  der Volks kam mer  der  DDR, Ber lin 2000,  S. 23–36,
hier 31  f.

27 Vgl.  dazu Sabi ne Berg mann  -  Pohl,  Abschied  ohne Trä nen. Rück blick  auf  das  Jahr  der
Ein heit. Auf ge zeich net  von Diet rich  von Thad den, Ber lin 1991,  S. 56 f.

28 Volks kam mer : Ger hard  Hahn,  Die Reichs tags bib lio thek  zu Ber lin –  ein Spie gel deut -
scher Geschich te.  Mit  einer Dar stel lung  zur Geschich te  der Bib lio the ken  der Frank fur -
ter Natio nal ver samm lung,  des Deut schen Bun des ta ges  und  der Volks kam mer  sowie
einem  Anhang : Aus län di sche Par la ments bib lio the ken  unter natio nal so zia lis ti scher
Herr schaft,  und Doku men ten, Düs sel dorf 1997,  S. 609. Bun des tag : Schind ler, Daten -
hand buch,  S. 3433 ( inklu si ve Mik ro for men ).

29 Der Lei ter  des Volks kam mer sek re ta ri ats, Her bert Kel le, nann te  am 20.3.1990  eine
Mit ar bei ter zahl  von 70  bis 100.  Vgl. Zusam men kunft  der Ver tre ter  der Par tei en  und
poli ti schen Ver ei ni gun gen,  S. 6.  Als  sich  der ers te Bun des tag,  der  fast genau so vie le
Abge ord ne te  wie  die 10. Volks kam mer hat te, 1949 kon sti tu ier te,  bestand sei ne Ver -



und  einer erheb li chen Per so nal auf sto ckung.  Es  gelang  aber  weder  der Ver wal -
tung,  noch  den Frak tio nen  oder  den Abge ord ne ten, ver gleich ba re Mit ar bei ter -
stä be auf zu bau en,  wie  sie  in  Bonn  zum Stan dard gehör ten.  Die 10. Volks -
kammer umfass te rela tiv vie le Abge ord ne te  und weni ge Mit ar bei ter,  der
11. Bun des tag rela tiv weni ge Abge ord ne te  und vie le Mit ar bei ter.  Obwohl  der
Bun des tag  ein  paar Mit ar bei ter  nach  Ost  - Ber lin ent sand te,  lag  der Schwer punkt
sei ner Hil fe  im tech ni schen  Bereich,  etwa  bei  der Aus stat tung  mit Büro tech nik.

3. Ver fah rens wei sen : Tra di ti on ver sus Expe ri ment ?

Wäh rend  die Unter schie de  bei  der Infra struk tur  groß  sind, fal len  sie  bei  den Ver -
fah rens wei sen  gering  aus.  Hier  hat  sich  die Volks kam mer  am Bun des tag ori en -
tiert  und anzu glei chen ver sucht.  Die Volks kam mer ver wal tung hat te Ansprech -
part ner,  wenn  sie kurz fris tig klä ren woll te,  wie  der Bun des tag bestimm te
Prob le me,  vor  allem Finanz fra gen, hand hab te.  So erkun dig te  man  sich  in  Bonn,
wer  im Fal le  einer Son der sit zung wäh rend  der Par la ments fe ri en  die Kos ten  für
die  Fahrt  der Abge ord ne ten  vom  Urlaubs  -  zum Tagungs ort  und wie der  zurück
tra ge und inwie weit Kos ten  von Bau maß nah men  zu erstat ten sei en,30 die  am
Wohn sitz  der Prä si den tin  zur Erhö hung  ihrer Sicher heit not wen dig wur den.31

Der  Gang  der Gesetz ge bung unter schied  sich  in  Bonn  und  Ost  - Ber lin  kaum
von ei nan der.  Zwar behan del te  die Volks kam mer Gesetz ent wür fe regel mä ßig  in
zwei,  der Bun des tag  in  drei Lesun gen.  Aber  die zwei te  und drit te  Lesung wur de
im Bun des tag  in  der  Regel mit ei nan der ver bun den.  Die end gül ti ge Geschäfts -
ordnung  der Volks kam mer  war wesent lich  an  die  des Bun des ta ges ange gli chen.
„Über wie gend wur den Bestim mun gen  des Bon ner Par la ments  in  leicht um -
formu lier ten Fas sun gen über nom men.“32 Nur  eine Bestim mung kann te  die
Geschäfts ord nung  des Bun des ta ges  nicht : „ Jedes Mit glied  der Volks kam mer
folgt  bei  Reden, Hand lun gen, Abstim mun gen  und Wah len sei ner Über zeu gung
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wal tung  aus  etwa 260 Mit ar bei tern.  Vgl.  Udo  Wengst, Staats auf bau  und Regie rungs -
pra xis 1948–1953.  Zur Geschich te  der Ver fas sungs or ga ne  der Bun des re pub lik
Deutsch land, Düs sel dorf 1984,  S. 210.  Der 11. Bun des tag (519 Abge ord ne te ) beschäf -
tig te 1989  etwa 1700 Mit ar bei ter.  Vgl.  Peter Schind ler,  Die Ver wal tung  des Bun des -
tages.  In :  Hans  -  Peter Schnei der  /  Wolf gang  Zeh (  Hg.), Par la ments recht  und Par la -
ments pra xis  in  der Bun des re pub lik Deutsch land.  Ein Hand buch, Ber lin 1989,  S.
829–858,  hier 829, 847.

30 Vgl. 22. Sit zung  des Prä si di ums  der Volks kam mer  vom 31.7.1990, Beschluss pro to koll,
S. 7 (  BArch,  DA 1/18773,  Bl. 46); Mit tei lung [  Harald ] Irm scher  an  Koll. [ Die ter ] Leh -
mann, 01.08.1990 (  BArch,  DA 1/18264).

31 Vgl. [  Harald ] Irm scher, Infor ma ti on  für  Herrn [ Die ter ] Leh mann vom 2.8.1990
(BArch,  DA 1/18264).

32 Armin Burk hardt,  Ein Par la ment  sucht(  e ) sei ne Spra che.  Zur Spra che  der Volks kam -
mer.  In :  ders./   K.  Peter Fritz sche (  Hg.), Spra che  im  Umbruch. Poli ti scher Sprach wan -
del  im Zei chen  von „Wen de“  und „Ver ei ni gung“, Ber lin 1992,  S. 155–197,  hier 190.



und sei nem Gewis sen.“33 Offen kun dig rühr te  der Pas sus  daher,  dass  der  immer
noch  als gül tig ange se he ne  DDR  - Ver fas sungs text kei ne der ar ti ge Bestim mung
ent hielt, wäh rend  sie  sich  aus  dem Grund ge setz  ergab.34

Unter schie de erga ben  sich  vor  allem  im Hin blick  auf unge schrie be ne  Regeln :
Im Bun des tag  stand  der größ ten Frak ti on  nach  einem  in  die Wei ma rer Repub lik
zurück rei chen den  Brauch auto ma tisch  der Vor schlag  des Par la ments prä si den -
ten  zu. Sei ne  Wahl  war  eine Form sa che, solan ge  es  sich  um  eine Per son han del -
te,  die Aus sicht  auf Akzep tanz hat te.35 Zur kon sti tu ie ren den  Tagung  der Volks -
kam mer hat ten  nicht  nur  die bei den größ ten Koa li ti ons part ner, son dern  auch
alle Oppo si ti ons frak tio nen  jeweils  einen Vor schlag  für  den Par la ments prä si den -
ten unter brei tet.  Gewählt wur de  indes  die Kan di da tin  der größ ten Frak ti on,
Sabi ne Berg mann  -  Pohl (  CDU ).36

Im  Bereich  der Aus schüs se blie ben  zwei Bon ner Gepflo gen hei ten unbe ach -
tet. Übli cher wei se gehör te  der stell ver tre ten de Vor sit zen de  eines Bun des tags -
aus schus ses  nicht der sel ben poli ti schen Sei te ( Frak ti on )  an  wie des sen Vor sit -
zen der.37 In  der 10. Volks kam mer  gab  es hin ge gen  vier Aus schüs se,38 in  denen
bei de Funk tio nen  mit Mit glie dern  der  CDU  /   DA  - Frak ti on  besetzt wur den.  Des
Wei te ren  galt  es  im Bun des tag  als  nicht schick lich,  wenn ehe ma li ge Minis ter  in
dem Fach aus schuss Mit glied wur den,  der  ihrem Res sort ent sprach : „ Nach  einer
unver bind li chen Stil re gel  gehen ehe ma li ge Minis ter  nicht  in  den kor res pon die -
ren den Aus schuss,  um  den Nach fol ger  nicht  mit all zu viel Insi der  - Wis sen  zu kon -
trol lie ren.  Auch könn te  es  sonst  zu Loya li täts kon flik ten  für  die ver blie be nen lei -
ten den Beam ten kom men,  wenn die se  im Aus schuss  auf boh ren de Fra gen  ihres
ehe ma li gen  Chefs ant wor ten müs sen,  die die ser  so  nur  aus eige ner inti mer
Kennt nis stel len  kann.“39 Zwei Minis ter  der  Modrow  - Regie rung wur den  in  der
10. Volks kam mer  nicht  nur Mit glied, son dern  sogar Vor sit zen de  des kor res pon -
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33 § 9  Abs. 1, Ver wal tung  der Volks kam mer (  Hg.), Geschäfts ord nung  der Volks kam mer
der  DDR  vom 12.7.1990, o. O., o. J.

34 Art. 38  Abs. 1  Satz 2  GG : „ Sie [  die Abge ord ne ten  des Deut schen Bun des ta ges –  d.  Vf.]
sind Ver tre ter  des gan zen Vol kes,  an Auf trä ge  und Wei sun gen  nicht gebun den  und  nur
ihrem Gewis sen unter wor fen.“

35 Vgl.  Rupert  Schick (  Hg.),  Der Bun des tags prä si dent :  Amt, Funk tio nen, Per so nen,
10. über arb.  und  erg. Auf la ge  Bonn 1990,  S. 20–22.

36 Sie setz te  sich  gegen Rein hard Höpp ner (  SPD ),  Hans  Modrow (  PDS ), Wolf gang Ull -
mann ( Demo kra tie  Jetzt, Frak ti on Bünd nis 90/  Grü ne )  und Gün ther Maleu da (  DBD )
durch.  Vgl. 10. Volks kam mer, 1.  Tagung, 5.4.1990, ste no gra phi sche Nie der schrift,
S. 5.

37 Vgl. Wis sen schaft li che Diens te  des Deut schen Bun des ta ges,  Der Aktu el le  Begriff ’90
[Ausg.  als Jahr buch ], Rhein breit bach 1990,  S. 15.

38 Wahl prü fung, Geschäfts ord nung, Immu ni tät; Ver fas sung  und Ver wal tungs re form;
Post-  und Fern mel de we sen; Han del  und Tou ris mus.  Vgl. Haus mann, Bio gra phi sches
Hand buch,  S.  LXVI  f.

39 R.  Peter  Dach,  Das Aus schuss ver fah ren  nach  der Geschäfts ord nung  und  in  der Pra xis.
In : Schnei der  /   Zeh, Par la ments recht,  S. 1103–1130,  hier 1111.



die ren den Aus schus ses.40 Aller dings han del te  es  sich  im  einen  wie  im ande ren
Fall  um infor mel le  Regeln. Zeit ge nös si sche Pro tes te  gegen  deren Nicht be fol gung
sind  nicht über lie fert;  man  kann  davon aus ge hen,  dass  sich kei ne Sei te  dadurch
über vor teilt fühl te.

4. Ent schei dun gen : All tag ver sus Son der auf trag ?

Für  den Bun des tag  begann  die 11. Wahl pe ri o de 1987  in ruhi gem Fahr was ser.
Von  der Fried li chen Revo lu ti on  in  der  DDR wur de  Bonn über rascht.  Die
10. Wahl pe ri o de  der Volks kam mer  umspannt  die Revo lu ti ons pha se,  in  der  die
deut sche Ein heit vor be rei tet  und staats recht lich rea li siert wur de.41 Wel che Rol le
haben  der Bun des tag  und  die Volks kam mer  dabei  gespielt ?

Wer  von  den Ent schei dun gen  zur Wie der ver ei ni gung  spricht,  muss  sich
zunächst  den ver fas sungs recht li chen  Modus  in Erin ne rung  rufen. Ent hielt  die
DDR  - Ver fas sung  seit 1974 kei nen  Bezug  zur deut schen Ein heit  mehr,  fand  sich
in  der Prä am bel  des Bon ner Grund ge set zes (  GG )  seit 1949  ein Wie der ver ei ni -
gungs ge bot.42 In sei nem  Urteil  zum Grund la gen ver trag hat te  das Bun des ver fas -
sungs ge richt 1973 klar ge stellt : „ Kein Ver fas sungs or gan  der Bun des re pub lik
Deutsch land  darf  die Wie der her stel lung  der staat li chen Ein heit  als poli ti sches
Ziel auf ge ben,  alle Ver fas sungs or ga ne  sind ver pflich tet,  in  ihrer Poli tik  auf  die
Errei chung die ses Zie les hin zu wir ken –  das  schließt  die For de rung  ein,  den Wie -
der ver ei ni gungs an spruch  im  Innern  wach  zu hal ten  und  nach  außen beharr lich
zu ver tre ten –  und  alles  zu unter las sen,  was  die Wie der ver ei ni gung ver ei teln
wür de.“43 Aller dings konn te  die Bun des re gie rung eigen ver ant wort lich ent schei -
den, wel che poli ti schen Maß nah men  dazu ange tan  waren,  das ver fas sungs recht -
li che  Ziel  zu errei chen  oder  ihm näher zu kom men.
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40 Der frü he re Kul tur mi nis ter Diet mar Kel ler (  PDS ) wur de Vor sit zen der  des Kul tur aus -
schus ses,  der frü he re Land wirt schafts mi nis ter  Hans Wat zek (  DBD ) Vor sit zen der  des
Aus schus ses  für Ernäh rung, Land wirt schaft  und Fors ten.

41 Dass  auch  die Pha se  nach  der Volks kam mer wahl  am 18.  März 1990  der Revo lu ti on
zugerech net wer den  muss,  betont Micha el Rich ter,  Die Revo lu ti on  in Deutsch land
1989/90. Anmer kun gen  zum Cha rak ter  der „Wen de“, 3. Auf la ge Dres den 1997,
S. 25–27;  ders., Fried li che Revo lu ti on  und Trans for ma ti on.  In :  DA, 34 (2001),
S. 931–943,  hier 935–942.

42 „ Das gesam te Deut sche  Volk  bleibt auf ge for dert,  in frei er Selbst be stim mung  die Ein -
heit  und Frei heit Deutsch lands  zu voll en den.“ Prä am bel  Satz 3 Grund ge setz  für  die
Bun des re pub lik Deutsch land  vom 23.5.1949.  In : Bun des ge setz blatt (  BGBl.)  Teil  I,  Nr.
1, 23.5.1949,  S. 1–19. Fak si mi le  des Ori gi nals : Jut ta Lim bach  /   Roman Her zog  /  Die ter
Grimm (  Hg.),  Die deut schen Ver fas sun gen. Repro duk ti on  der Ver fas sungs ori gi na le
von 1849, 1871, 1919  sowie  des Grund ge set zes  von 1949, Mün chen 1999,  S. 185–
249.

43 Urteil  des Zwei ten  Senats  vom 31.7.1973 – 2  BvF 1/73 –.  In : Ent schei dun gen  des Bun -
des ver fas sungs ge richts,  Band 36, Tübin gen 1974,  Nr. 1,  S. 1–37,  hier 1 ( Leit satz 4) =
17  f.



Das Grund ge setz  hielt  zwei  Wege  zur Umset zung  des Wie der ver ei ni gungs -
gebo tes  parat : Arti kel 23  GG,  der  den Bei tritt ande rer Tei le Deutsch lands  zur
Bun des re pub lik regel te;44 und Arti kel 146  GG,  der  von  der Ablö sung  des
Grund ge set zes  durch  eine neu e Ver fas sung  sprach.45 Dies hät te  die Ein be ru fung
eines gesamt deut schen Ver fas sungs kon vents  oder  einer ver fas sung ge ben den
Ver samm lung voraus ge setzt.  Mit Ver ab schie dung  einer neu en Ver fas sung  wäre
dann  der Zusam men schluss bei der Staa ten voll zo gen wor den. Bei de Arti kel
beschrie ben  im enge ren Sin ne  nicht  Wege  zur deut schen Ein heit, son dern regel -
ten  das Schick sal  des Grund ge set zes  im Fal le  der Wie der ver ei ni gung :  Nach Arti -
kel 23  blieb  es  unter Aus wei tung sei nes Gel tungs be rei ches  in  Kraft,  nach Arti kel
146 wur de  es  durch  eine neu e Ver fas sung abge löst.

Im  April 1990 wur de  in  Ost  - Ber lin  eine Gro ße Koa li ti on  unter Füh rung  von
Minis ter prä si dent  Lothar  de Mai ziè re  aus  CDU, Demo kra ti schem Auf bruch,
Deut scher Sozia ler Uni on,  drei libe ra len Par tei en (  Bund Frei er Demo kra ten,
Deut sche Forum par tei,  Ost  -  FDP )  sowie  der  SPD gebil det.  Die Part ner leg ten
sich  in  der Koa li ti ons ver ein ba rung  auf  ein Ver fah ren  nach Arti kel 23  GG  fest.46

Wenn  sich  die Wie der ver ei ni gung  als Bei tritt  der  DDR  zur Bun des re pub lik voll -
zog,  gilt  es  die wesent li chen Ent schei dun gen  für  den Bei tritt  zu unter su chen.
Drei Ebe nen kön nen unter schie den wer den : (1)  die  DDR  - Ebe ne, (2)  die inner -
deut sche Ebe ne  und (3)  die inter na tio na le Ebe ne.

(1)  Um  den Bei tritt  im  Innern vor zu be rei ten, wur den  in  der  DDR Struk tu ren
geschaf fen,  die  mit  dem Grund ge setz kom pa ti bel  waren.  Die Volks kam mer
beschloss Ver fas sungs grund sät ze,  die  den sozia lis ti schen  Kern  der  alten Ver fas -
sung for mell  außer  Kraft setz ten.47 Im Rah men  einer Ver wal tungs re form ver ab -
schie de te  sie  eine Kom mu nal ver fas sung,  mit  der  das Prin zip  der kom mu na len
Selbst ver wal tung  in  den Gemein den  und Land krei sen ein ge führt wur de,48 sowie
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44 Wort laut  bis 1990 : „Die ses Grund ge setz  gilt  zunächst  im Gebie te  der Län der  Baden,
Bay ern, Bre men,  Groß  - Ber lin, Ham burg, Hes sen, Nie der sach sen, Nord rhein  - West -
falen, Rhein land  -  Pfalz, Schles wig  - Hol stein, Würt tem berg  -  Baden  und Würt tem berg  -
Hohen zol lern.  In ande ren Tei len Deutsch lands  ist  es  nach  deren Bei tritt  in  Kraft  zu
set zen.“

45 Wort laut  bis 1990 : „Die ses Grund ge setz ver liert sei ne Gül tig keit  an  dem  Tage,  an  dem
eine Ver fas sung  in  Kraft  tritt,  die  von  dem deut schen Vol ke  in frei er Ent schei dung
beschlos sen wor den  ist.“

46 Grund sät ze  der Koa li ti ons ver ein ba rung zwi schen  den Frak tio nen  der  CDU,  der  DSU,
dem  DA,  den Libe ra len (  BFD,  DFP,  FDP )  und  der  SPD  vom 12.4.1990.  In :  Ingo  von
Münch  unter Mit ar beit  von Gün ter  Hoog (  Hg.), Doku men te  der Wie der ver ei ni gung
Deutsch lands : Quel len tex te  zum Pro zess  der Wie der ver ei ni gung, Stutt gart 1991,
S. 163–190,  hier 163.

47 Vgl.  Gesetz  zur Ände rung  und Ergän zung  der Ver fas sung  der  DDR ( Ver fas sungs -
grund sät ze )  vom 17.6.1990.  In :  GBl.  Teil  I,  Nr. 33, 22.6.1990,  S. 299  f.  Zum Hin ter -
grund  vgl. Gun nar  Peters, Ver fas sungs fra gen  in  der 10. Volks kam mer  der  DDR
(1990).  In :  DA, 37 (2004),  S. 828–839.

48 Vgl.  Gesetz  über  die Selbst ver wal tung  der Gemein den  und Land krei se  in  der  DDR
(Kom mu nal ver fas sung )  vom 17.5.1990.  In :  GBl.  Teil  I,  Nr. 28, 25.5.1990,  S. 255–
269.  Zur Gene se  vgl.  Franz  - Lud wig Kne mey er (  Hg.), Auf bau kom mu na ler Selbst ver -



ein Län der ein füh rungs ge setz.49 Der Bun des tag  war  an die sen Ent schei dun gen
nicht betei ligt.

(2)  Drei inner deut sche Ver trä ge bestimm ten  die Moda li tä ten  des Bei tritts.
Der ers te Staats ver trag  schuf  zum 1.  Juli 1990  eine Wäh rungs  - , Wirt schafts  -  und
Sozi al uni on zwi schen bei den deut schen Staa ten,50 der Wahl ver trag bestimm te
die  Regeln  der ers ten gesamt deut schen Bun des tags wahl  am 2. Dezem ber
1990,51 der Eini gungs ver trag regel te  den Pro zess  der Rechts an glei chung  nach
dem Bei tritt.52 Recht lich gese hen han del te  es  sich  um Staats ver trä ge,  die ver fas -
sungs mä ßig  von Regie run gen aus ge han delt  und  nach  ihrer Unter zeich nung  dem
Par la ment  zur Rati fi zie rung ( Umwand lung  in inner staat li ches  Recht ) vor ge legt
wer den.  Dabei  kann  das Par la ment  den Ver trag  nicht  mehr ver än dern, son dern
nur  in Gän ze anneh men  oder ableh nen.  Die Staats ver trä ge  zur deut schen Ein -
heit muss ten  sowohl  den Bun des tag  als  auch  die Volks kam mer pas sie ren,  doch
war  die Volks kam mer  in  der Vor hand :  Sie muss te  jeweils  zuerst abstim men.  Als
Anfang  August 1990  der Wahl ver trag  in  der Volks kam mer schei ter te,  weil  zu
spä ter Stun de  nicht genü gend Abge ord ne te  der Koa li ti on anwe send  waren, setz -
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wal tung  in  der  DDR. Grund satz fra gen  und Doku men ta ti on  zur Ent ste hung  einer
Kom mu nal ver fas sung,  Baden  -  Baden 1990;  zum  Text  vgl.  Gerd  Schmidt  - Eich sta edt
u. a.,  Gesetz  über  die Selbst ver wal tung  der Gemein den  und Land krei se  in  der  DDR
(Kom mu nal ver fas sung ). Kom men tar,  Köln 1990;  und  Otto  N. Bret zin ger,  Die Kom -
mu nal ver fas sung  der  DDR.  Ihre Ein ord nung  in  die Tra di ti on  und  ihr Bei trag  zur Fort -
ent wick lung  des deut schen Kom mu nal rechts,  Baden  -  Baden 1994.

49 Vgl. Ver fas sungs ge setz  zur Bil dung  von Län dern  in  der  DDR ( Län der ein füh rungs -
gesetz )  vom 22.7.1990.  In :  GBl.  Teil  I,  Nr. 51, 14.8.1990,  S. 955–959.  Zum Gesamt -
pro zess  vgl. Micha el Rich ter,  Die Bil dung  des Frei staa tes Sach sen. Fried li che Revo lu -
tion, Föde ra li sie rung, deut sche Ein heit 1989/90, Göt tin gen 2004.

50 Vgl.  Gesetz  zum Ver trag  über  die Schaf fung  einer Wäh rungs  - , Wirt schafts  -  und Sozi al -
uni on zwi schen  der  DDR  und  der Bun des re pub lik Deutsch land  vom 18.5.1990 ( Ver -
fas sungs ge setz )  vom 21.6.1990.  In :  GBl.  Teil  I,  Nr. 34, 25.6.1990,  S. 331–356.  Zu
Gene se  und  Inhalt  vgl. Die ter Gro sser, Geschich te  der deut schen Ein heit,  Band 2 :  Das
Wag nis  der Wäh rungs  - , Wirt schafts  -  und Sozi al uni on. Poli ti sche Zwän ge  im Kon flikt
mit öko no mi schen  Regeln, Stutt gart 1998.

51 Vgl.  Gesetz  zum Ver trag  zur Vor be rei tung  und Durch füh rung  der ers ten gesamt deut -
schen  Wahl  des Deut schen Bun des ta ges zwi schen  der  DDR  und  der Bun des re pub lik
Deutsch land  vom 3.8.1990 ( Ver fas sungs ge setz )  vom 22.8.1990.  In :  GBl.  Teil  II,  Nr.
6, 13.9.1990,  S. 45–62.  Zum Hin ter grund  vgl. Eck hard Jes se,  Die insti tu tio nel len
Rah men be din gun gen  der Bun des tags wahl  vom 2. Dezem ber 1990.  In :  Hans  - Die ter
Klin ge mann  /   Max Kaa se (  Hg.), Wah len  und Wäh ler. Ana ly sen  aus  Anlass  der Bun des -
tags wahl 1990, Opla den 1994,  S. 15–41.

52 Vgl.  Gesetz  zum Ver trag zwi schen  der  DDR  und  der Bun des re pub lik Deutsch land
über  die Her stel lung  der Ein heit Deutsch lands – Eini gungs ver trag –  vom 31.8.1990
(Ver fas sungs ge setz )  vom 20.9.1990.  In : GBl. I, Nr. 64, 28.9.1990, S. 1627–1985.
Zum  Inhalt  vgl. Tho mas  Höch,  Der Eini gungs ver trag zwi schen völ ker recht li chem Ver -
trag  und natio na lem  Gesetz. Unter su chun gen  zur Bestands kraft  des Ver trags  über  die
Her stel lung  der Ein heit Deutsch lands, Ber lin 1995.  Eine zeit his to ri sche Stu die  über
die Ver trags ver hand lun gen  fehlt. Bis lang  geben  nur  die Memoi ren  des Lei ters  der west -
deut schen Dele ga ti on darü ber Aus kunft;  vgl. Wolf gang Schäu ble,  Der Ver trag.  Wie  ich
über  die deut sche Ein heit ver han del te, hg.  von  Dirk  Koch  /   Klaus Wirt gen,  akt. Ta schen-
buch aus ga be Mün chen 1993.



te  der Bun des tag sei ne abschlie ßen de  Lesung  des Wahl ver tra ges  aus.  Eine Rati fi -
zie rung mach te kei nen  Sinn, solan ge  das posi ti ve  Votum  der  DDR aus stand.
Nach dem  die Volks kam mer  den Ver trag  im zwei ten  Anlauf,  am 22.  August
1990, ange nom men hat te,  zog  der Bun des tag  nach.

(3) Inter na tio na le Ent schei dun gen flan kier ten  den Bei tritt.  Dabei  ging  es
nicht  um  die Schaf fung  eines ver ein ten Deutsch lands, son dern  um des sen Ein -
bet tung  in  eine atlan tisch  - euro pä i sche Frie dens ord nung.53 Die  Zwei  -  plus  -  Vier  -
Gesprä che bil de ten  dafür  das  Forum  und mün de ten  in  einen völ ker recht li chen
Ver trag,  der  am 12. Sep tem ber 1990  in Mos kau unter zeich net wur de.54 Wich ti -
ge Vor ent schei dun gen  waren bila te ral getrof fen wor den. Bei de Par la men te
haben  in  der Dip lo ma tie  der Wie der ver ei ni gung kei ne (  mit  - )ent schei den de Rolle
gespielt.  Sie stan den  als Beobach ter  am Spiel feld rand.

Wel ches  war staats recht lich  der ent schei den de  Schritt  in  die Ein heit ?  Der
voll stän di ge  Titel  des Eini gungs ver trags  ist miss ver ständ lich : „Ver trag  über  die
Her stel lung  der deut schen Ein heit“.  Die deut sche Ein heit wur de  nicht  durch  den
Eini gungs ver trag begrün det. Viel mehr fass te  die Volks kam mer  in  der  Nacht  auf
den 23.  August 1990  den  Beschluss,  dass  die  DDR  der Bun des re pub lik  zum
3. Okto ber 1990 bei tritt.55 Die ser  Beschluss  war gekenn zeich net  durch  drei
Eigen schaf ten :56

– Unbe dingt heit : Die Bundesrepublik musste den Beitritt akzeptieren, sie konn-
te ihn nicht ablehnen. Ihre Entscheidung war bereits 1949 gefallen – mit der
Aufnahme des Wiedervereinigungsgebotes in die Präambel und der Beitritts-
möglichkeit in Artikel 23 des Grundgesetzes.

– Vor be halt lo sig keit : Die DDR konnte keine Bedingungen an ihren Beschluss
knüpfen. Freilich war es möglich, sich in einem gesonderten Vertrag mit der
Bundesrepublik über die Modalitäten des Beitritts zu einigen, wie es später
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53 Vgl. Wolf gang  Jäger,  Der  Weg  zur Wie der ver ei ni gung.  In : Eber hard  Kuhrt  in  Verb.  mit
Hanns jörg  F.  Buck  und Gun ter Holz wei ßig (  Hg.),  Die  SED  - Herr schaft  und  ihr Zusam -
men bruch, Opla den 1996,  S. 349–370,  hier 358  f.

54 Ver trag  über  die abschlie ßen de Rege lung  in  Bezug  auf Deutsch land [  vom 12.9.1990].
In :  BGBl.  Teil  II,  Nr. 38, 13.10.1990,  S. 1318–1329. Fak si mi le  des Ori gi nals  in : Alli ier -
ten  - Muse um Ber lin (  Hg.), 2+4=1.  Die inter na tio na le Rege lung  der deut schen Ein heit,
Ber lin  o. J. [2000],  S. 11–55.  Zur Gene se lie gen zahl rei che Stu di en  vor,  die  jeweils
eine bestimm te  Sicht  der  am  Zwei  -  plus  -  Vier  - Pro zess betei lig ten Regie run gen reflek tie -
ren.  Vgl.  für  die Bun des re gie rung Wer ner Wei den feld  in Zusam men ar beit  mit  Peter  M.
Wag ner  /   Elke  Bruck, Geschich te  der deut schen Ein heit,  Band 4 : Außen po li tik  für  die
deut sche Ein heit.  Die Ent schei dungs jah re 1989/90, Stutt gart 1998.

55 Vgl.  Beschluss  der Volks kam mer  der  DDR  über  den Bei tritt  der  DDR  zum Gel tungs be -
reich  des Grund ge set zes  der Bun des re pub lik Deutsch land  vom 23.8.1990.  In :  GBl.
Teil  I,  Nr. 57, 04.09.1990,  S. 1324.  Zur Debat te  um  den Bei tritts ter min  vgl. Gun nar
Peters,  Vom Bei tritts ter min  zum Natio nal fei er tag.  Zur Geschich te  des 3. Okto ber
1990.  In :  Die poli ti sche Mei nung, 50 (2005) 431,  S. 47–52.

56 Zum Fol gen den  Peter Ler che,  Der Bei tritt  der  DDR – Voraus set zun gen, Rea li sie rung,
Wir kun gen.  In :  Josef Isen see  /   Paul Kirch hof (  Hg.), Hand buch  des Staats rechts  der
Bun des re pub lik Deutsch land,  Band  VIII :  Die Ein heit Deutsch lands – Ent wick lun gen
und Grund la gen, Hei del berg 1995,  S. 403–446,  hier 421–432.



im Einigungsvertrag geschehen ist. Nur der Beitrittsbeschluss selbst konnte
keine Bedingungen formulieren. Der Beschluss der Volkskammer listete denn
auch nur Erwartungen auf.

– Unwi der ruf lich keit : Der einmal gefasste Beschluss war nicht rückholbar.
Nach der Entscheidung vom 23. August 1990 wäre die staatliche Wiederver-
einigung zum 3. Oktober 1990 selbst dann realisiert worden, wenn der Eini-
gungsvertrag nicht mehr unterzeichnet oder ratifiziert worden wäre ( in die-
sem Falle wäre der Bundestag verpflichtet gewesen, ein Überleitungsgesetz
zu verabschieden ).

Mit  ihrem Bei tritts be schluss  schuf  die 10. Volks kam mer  die deut sche Ein heit.
Der Bun des tag hat te  daran kei nen  Anteil.

III.  Fazit

Die Unter schie de,  die  der Ver gleich zuta ge för dert, rela ti vie ren  sich  bei nähe rem
Hin se hen. Gegen über  ihren Kol le gen  im 11. Bun des tag  waren  die Abge ord ne ten
der 10. Volks kam mer  anders sozia li siert, poli ti sche Sei ten ein stei ger  und par la -
men ta ri sche Neu lin ge.  Doch  wenn  man  fragt,  ob  dies Aus wir kun gen  auf  den
Poli tik stil hat te,  wird  die Ant wort zurück hal tend aus fal len.  Zum Poli ti ker  kann
man  sich  nicht aus bil den las sen; höchs tens ein zel ne,  im Stu di um erwor be ne Fer -
tig kei ten kön nen  für  die Poli tik nütz lich  sein. Gün ther Krau se, Hoch schul leh rer
für Infor ma tik, Vor sit zen der  der Volks kam mer frak ti on  CDU  /   DA  und Par la men -
ta ri scher Staats sek re tär  im  Amt  des Minis ter prä si den ten, emp fand  eine Domi -
nanz  von Tech ni kern gegen über Juris ten  als vor teil haft.  Im  Mai 1990 sag te  er :
„Der Denk wei se  eines Inge nieurs  oder Infor ma ti kers ent spricht  es,  die  zur Ver -
fü gung ste hen de  Zeit  zu nut zen,  um  eine  Lösung  zu fin den.  Unser Prob lem  ist,
dass  wir  wenig  Zeit  haben.  Wir Inge nieu re  und Infor ma ti ker [...]  suchen  unter
sol chen Umstän den  die  Lösung,  die  am wenigs ten Nach tei le bie tet.  Da  haben
wir  einen Start vor teil gegen über  den Rechts ge lehr ten.  Wir ken nen  die Regel -
mecha nis men  von Sys te men,  wir kön nen  ihre Beherrsch bar keit ana ly sie ren.“57

Juris ten wür den die se Aus sa ge ver mut lich belä cheln  und  darauf ver wei sen,  dass
es gera de Ver tre ter  ihrer  Zunft aus zeich ne,  rasch  zum  Kern  eines Prob lems vor -
zu drin gen.

Wie  auch  immer :  Bei  den anste hen den Ent schei dun gen  waren Poli ti ker  im
Osten  wie  im Wes ten glei cher ma ßen Lai en spie ler.  Die Fried li che Revo lu ti on  in
der  DDR  traf  die Bun des re pub lik unvor be rei tet,  und aller or ten wur den neu e
Wege beschrit ten. Bun des prä si dent  Horst Köh ler,  der 1990  als Staats sek re tär  im
Bon ner Finanz mi nis te ri um  an  der Vor be rei tung  des ers ten Staats ver tra ges betei -
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57 „ Dann  geht  es berg auf“ [ Inter view Gün ther Krau se ].  In :  Der Spie gel,  Nr. 33  vom
13.8.1990,  S. 25–28,  hier 27.



ligt  war, sag te  auf  dem Fest akt  zum 18. Jah res tag  der Wie der ver ei ni gung : „Prak -
tisch  war  es unmög lich,  im Ver ei ni gungs pro zess  immer  genau  zu wis sen,  was  die
rich ti ge Ent schei dung  ist.  Und des halb wol len  wir  nicht län ger  so  tun,  als  sei  alles
immer  nur rich tig gewe sen.“58

Kei ne wesent li chen Unter schie de las sen  sich  bei  den par la men ta ri schen Ver -
fah rens wei sen fest stel len :  Bonn  war Vor bild;  Ost  - Ber lin  hat  nicht expe ri men -
tiert, son dern  das Bewähr te über nom men. Oben drein lie ße  sich zei gen,  dass  es
für  die Ent schei dun gen  der Volks kam mer  zur Wie der ver ei ni gung  stets  eine Koa -
li ti ons mehr heit  gab.  In  Ost  - Ber lin  war eben so  wie  in  Bonn  der Gegen satz zwi -
schen Koa li ti on  und Oppo si ti on beherr schend.  Im Ver gleich  zum Bun des tag
gebar  die 10. Volks kam mer kei nen neu en  Typus  von Abge ord ne ten,  und  sie
erfand kei nen wesent lich  anders gear te ten Par la men ta ris mus.59

Zwei Unter schie de zwi schen Bun des tag  und Volks kam mer blei ben.  Zum
einen  lagen Wel ten zwi schen  der  vor  Ort ver füg ba ren Infra struk tur :  in  Bonn  seit
Jahr zehn ten gewach se ne, per fek tio nier te Struk tu ren –  in  Ost  - Ber lin Impro vi sa -
tion  unter unzu läng li chen Bedin gun gen.  Das  hat  aber  die prak ti sche  Arbeit  der
Volks kam mer  nicht merk lich  gehemmt –  sei  es,  weil  die Lai en spie ler  einen
„geöl ten“ Par la ments be trieb  nicht  gewohnt  waren;  sei  es,  weil Pio nier geist  sie
beflü gel te;  sei  es,  weil  sie  gar kei ne  Wahl hat ten.  Zum ande ren erwei sen  sich  die
haupt säch li chen Ent schei dungs pro zes se  als asym met risch.  Hat  die Volks kam -
mer  auf  dem  Weg  zur deut schen Ein heit maß geb li che Ent schei dun gen getrof fen,
war  der Bun des tag  daran ent we der unbe tei ligt ( Kom mu nal ver fas sung, Län der -
ein füh rungs ge setz )  oder  hat  sie nach voll zo gen ( Staats ver trä ge ).  Mit  ihrem Bei -
tritts be schluss unter nahm  die Volks kam mer  den ent schei den den staats recht -
lichen  Schritt  zur deut schen Ein heit  und  erfand bei läu fig  den neu en deut schen
Natio nal fei er tag.

Als  sich  die 10. Volks kam mer  im  April 1990 kon sti tu ier te,  stand  sie  als Revo -
lu ti ons par la ment  vor  zwei Auf ga ben :  Sie muss te  sich  selbst ein rich ten,  um über -
haupt arbeits fä hig  zu wer den,  und  zugleich  ein poli ti sches Pro gramm abar bei -
ten,  das  ganz  im Zei chen  der deut schen Ein heit  stand.  Der 11. Bun des tag
brauch te kei nen par la men ta ri schen Neu an fang  zu bewerk stel li gen,  die deut sche
Ein heit  war  für  ihn  eine zusätz li che Auf ga be,  die  neben  dem nor ma len Tages -
geschäft her lief.  Dabei  hat  er  die par la men ta ri sche  Arbeit  in  Ost  - Ber lin unter -
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58 „ Wo  wir  uns fin den“.  Rede  von Bun des prä si dent  Horst Köh ler  beim Fest akt  der Deut -
schen Ein heit  am 3.10.2008  in Ham burg.  In : Bul le tin  der Bun des re gie rung,  Nr. 103-1
vom 3.10.2008,  S. 2.

59 Die se The se  habe  ich  näher aus ge führt  in mei nem Vor trag „ Die Tätig keit  der  alten  und
neu en Par tei en  in  der  frei gewähl ten Volks kam mer“  auf  der Kon fe renz „Oppo si ti on
und  SED  in  der Fried li chen Revo lu ti on. Orga ni sa ti ons ge schich te  der  alten  und neu en
poli ti schen Grup pen 1989/90“, ver an stal tet  vom Ber li ner Lan des be auf trag ten  für  die
Unter la gen  des Staats si cher heits diens tes  der ehe ma li gen  DDR,  der Kom mis si on  für
Geschich te  des Par la men ta ris mus  und  der poli ti schen Par tei en  e. V.  und  der Bun des -
beauf trag ten  für  die Unter la gen  des Staats si cher heits diens tes  der ehe ma li gen  DDR,
am 26.11.2008  in Ber lin.  Die Pub li ka ti on  eines Tagungs ban des  ist  geplant.



stützt  durch  einen ide el len, tech ni schen  und (  in gerin ge rem  Umfang ) per so nel -
len Trans fer.

Bei de deut schen Par la men te  haben 1990  dazu bei ge tra gen,  dass  sich  die
Wieder ver ei ni gung demo kra tisch legi ti miert voll zog.  Um  die  Arbeit  der letz ten
Volks kam mer  zu wür di gen, wur de  fünf Jah re  nach  der Wie der ver ei ni gung  im
Abge ord ne ten ge setz  des Bun des ta ges  ein Pas sus  ergänzt,  wonach Leis tun gen  an
ehe ma li ge Mit glie der  des Bun des ta ges (  z. B. Ren ten an wart schaf ten ) künf tig
auch  den Abge ord ne ten  des letz ten  und ein zig  frei gewähl ten  DDR  - Par la ments
zustän den.  Dazu wur de  ihre Mit glied schaft  in  der 10. Volks kam mer „ als Mit -
glieds zeit  im Bun des tag“ aner kannt.60 Die se Gleich set zung  ist berech tigt :  Bei
allen Unter schie den  im  Detail  gab  es  eine über ra gen de Gemein sam keit zwi -
schen  dem 11. Bun des tag  und  der 10. Volks kam mer : Bei de  waren Par la men te.
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60 Art. 2  Nr. 8  Gesetz  zur Neu re ge lung  der Rechts stel lung  der Abge ord ne ten  vom
15.12.1995.  In :  BGBl.  Teil  I,  Nr. 65, 21.12.1995,  S. 1718–1721; § 21  Abs. 3  Gesetz
über  die Rechts ver hält nis se  der Mit glie der  des Deut schen Bun des ta ges ( Abge ord ne -
ten ge setz ).  In :  ebd.,  Nr. 13, 4.3.1996,  S. 327–339.  Eine ähn li che Rege lung  ist mitt ler -
wei le  für  die Mit glie der  des Minis ter ra tes  unter  Lothar  de Mai ziè re erlas sen wor den,
wobei  die Zuge hö rig keit  zu die ser ein zi gen demo kra tisch legi ti mier ten  DDR  - Regie -
rung „ als vol les Amts jahr“  in  der Bun des re gie rung ange rech net  wird.  Art. 1  Nr. 5
Drittes  Gesetz  zur Ände rung  des Bun des mi nis ter ge set zes  vom 23.10.2008.  In :  ebd.,
Nr. 48, 28.10.2008,  S. 2018  f.




